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den nir
das unsere
Laßt uns,

Homille zu Lk 24, 35-48
3. Sonntag der 0sterzeit
17 .4.L9BB St. Laurentius

Liebe Cemeinde,

es ist nun wieder die Stunde, der Augenblick, in
GeIadene, zusannenkommen, das Geheimnis zu betrachten,
Herzen erfü11t, das Geheimnis der Auferstehung Jesu.
sovíe1 an uns ist, alIe Sinne auftun, un zu verstehen.

Sie rdaren versammelt und sprachen niteinander. Sie !taren ultÌ

seinetwillen versannelt, aber er fehlte. Das bedeutet, unter
ihnen ist Verwirrung. Und noch einrnal: Sie konnen zusammen, slnd
versanüeIt un seinetlati11en, den sie gekannt hatten, ihren Mei-
ster, der ungebracht worden war, der doch in Grabe lag. Und
Lrotzden, sie sind versaumelt um seinetvtilfen, in seinem Namen '
Aber er fehlt. Spüren wir ein bißchen die Unruhe! Es heißt ein
paar Zeilen v,/eiter: ein Stück Vervrirrung. Verulrrt sind sie und
zugleich voll Freude, denn da hatten welche gesagt' er sei
erschienen. Ein bißchen etr.¿as sollten wir ahnen von der Aufregung
des Herzens der hier Versarûmelten Ì

Und dann sagt der Text: "Und dann sLand er in ihrer Mitte'"
"P1ötz1ich" steht nichL da, aber es gehörL hierher: Unversehens,
augenblicks, p1ötzlich sLand er in ihrer MitLe. Da mag nan sich
drehen und wenden, wie man \ati11, ltenn nan den Text nicht Lügen
strafen wi1l, nuß mants annehnen: Er erstand in ihrer Mitte. hienn
nan tief hineinhorcht, dann steht da: E r !ÿ a r n u n d a

a I s i h r e M i t t e Sie hatLen ihre Mitte ltieder' in
Ihn thre Mitte, An Ihn hatten sie Halt, von Ihn her h'aren sie nun
gefestet, gefestigt, von Ihn her gehalten '

Und nun nuß das Herz nieder eindringen in seln Verstehenwollen:
an lren gehalten, von l{en her gefestigt, zu wem hin a1s ihrer
Mitte geortet? Zu den, der an Kreuze hing. Zu dero, der am Kreuze
hing, gestorben ist, tot r.tar, in Grabe lag! ldird unser Herz das
wenigstens zu verstehen versuchen? 11/er ieLzt zu Ihm als seiner
MiLLe sich hält, für den Silt: Er ist erledigt, wie sie den
erledigt haben. Zu einen Erledigten sind sie hingeortet. Einer,
der erledigt ist in dieser t4e1t, ist ihre Mitte worden. Das muß

unser Herz ahnend erfassen, \das das j-st, einmal für allemal: nit
dem nacht nan in dieser ldelt nicht nehr StaaL.

Er stand in ihrer Mitte, er !ýard ihnen zur Mitte, von Ihn her
sind sie gehalten - heißt denn dann also: erledigt. fdenn es nun
ztß Sterben konrût in den einzelnen feinen Stufen des Sterbens -
auf alle nögliche t'¡eise bahnt sich's an für jeden - dann isL das
alles schon hineingezogen in Ihn, in diese MiLle 'v o n I h n h e r schon gehalten, schon geklärt'
s c h o n b e s t a n d e n Das darf, muß unser gIäubig
wordenes Herz ahnend zu verstehen versuchen. Dann setzt sich das
in unsern Leben um. I,/ir nerden füreinander in unserer Versannlung
andere: Erledigte in dieser hlelt, aber welche, die erstehen aus
den Erledigtsein.

geht noch ýreiter. Er sagt zu ihnen:
sich an wie ein Gruß, ist auch ein

l^lort dieses Grußes? ldenn ich es von

"Friede nit euch . " Das
Gruß, nur was bedeutet

Hebräischen, Griechischen

Es
hört
das


